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I. 

Carl Jacob Burckhardt schreibt in einem Brief an Gerhard 
Meyer-Sichting vom 22. Oktober 1967 aus Venedig: „Wieder 
stand ich erschüttert vor Tizians letztem Bild, der Grablegung, in 
der Akademie, diesem tiefsinnigen Einklang mit Tod und Er- 
lösung.“1 

Es handelt sich hier um die sog. „Pietà“ der Akademie, nicht 
eine „Grablegung“ — in den Maßen von 3,53 : 3,48 m an Größe 
nur mit wenigen anderen Werken Tizians vergleichbar. 

Die Geschichte dieses Bildes ist nicht völlig durchsichtig.2 Die 
einzige Quelle des 16. Jahrhunderts ist die Inschrift am Sockel 
der mittleren Nische: „Quod Titianus inchoatum reliquit, Palma 
reverenter absolvit Deoque dedicavit.“ Aus dieser Inschrift ist 
mit Sicherheit zu entnehmen, daß Tizian das Bild unvollendet 
hinterlassen und daß sein Schüler Palma il Giovane es „reve- 
renter“ vollendet hat. Merkwürdigerweise heißt es dann weiter: 
„Deoque dedicavit“. Palma also, nicht Tizian hat es „Gott 
geweiht“. Ob Tizian einen Auftrag zu diesem Bild (und von 
wem?) gehabt hat, oder ob es sich um eine Stiftung Tizians für 
einen kirchlichen Zweck gehandelt hat, geht aus der Inschrift 
nicht hervor. 

Erst Berichte des 17. Jahrhunderts - Carlo Ridolfi und Marco 
Boschini3 - scheinen näheren Aufschluß geben zu können, indem 
sie das Bild mit Tizians Grab in der Frarikirche in Verbindung 
bringen. Es war der Wunsch des Künstlers, in S. Maria dei Frari, 

1 Carl J. Burckhardt, Briefe aus den letzten Jahren. München 1976, S. 19. 
2 Zur Literatur vgl. G. Moschini-Marconi, La Galleria dell’Accademia, II,  

sec. XVI.  Roma 1962, S. 26off. - Vgl. ferner Harold E. Wethey, The Pain- 
tings of Titian, III.  London 1969. Kat. Nr. 86. - Vincenz Oberhammer, Ge- 
danken zum Werdegang und Schicksal von Tizians Grabesbild. Studi di 
Storia dell’Arte in onore di Antonio Morassi. Venezia 1971. - I. Bruyn, Notes 
on Titian’s Pietà. Album Amicorum I. G. van Gelder. Den Haag 1973. 

3 Carlo Ridolfi, Le Meraviglie dell’Arte. Venezia 1648. Hrsg, von Detlev 
v. Hadeln 1914. I, S. 206. - Marco Boschini, Le Rieche Minere. Venezia 1664. 
S. 119. 




